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Zwe1ZS Stern der Erlösung: 01/102 un: Berufung auf Rom 1:46) Diesem dop-
pelten degen für en und Chrısten oilt das Fazıt mıiıt dem hymniıschen Schlufß VO
Röm 11,33—-36. Eın Glossar hebräischen Wortern un: Namen SOWwı1e Register be-
schliefßen den Bd

betritt VO messianısch-jüdischer Seıite einen Raum des Dialogs, den uch das kırch-
liıche Lehramt 1n zahlreichen Aussagen seinerseıts geöffnet hat (vgl die Papiıere der
Päpstlichen Bibelkommuission 1993 bzw. Er etabliert Iso keine „drıtte Kontes-
sıon“ eınes jJüdischen Mess1anısmus, der sıch ELTW: zwiıischen udentum und Christentum
schöbe, sondern bietet eıne jüdische Theologie des Neuen Testaments iın eıner Ira-
dıtıon, die Franz Rosenzweıg und chalom Ben-Chorin Entscheidendes verdankt. eın
Buch 1St überaus lesbar und ansprechend; uch Nıchttachleute können CS miıt Gewıinn
lesen. HOFMANN

HOPING, HELMUT, Einführung ın dıe Christologıe. Darmstadt: Wıssenschafttliche uch-
gesellschaft 2004 182 &.. ISBN 3-534-16519-5
Seıit den Anfängen der christlichen Theologie 1sSt die Christologie iıhr zentraler und

tundamentaler Bereich. Das 1St auch heute der Fall Wenn ırgendwo, ann haben die
Christen, sS1e über ıhren Glauben Rechenschaft geben, VOTLr allem anderen den Weg
und das Werk Jesu VO Nazareth ertassen und erläutern. Von hier aus 1st ann
leicht verständlıich, da{fß das Spektrum der Fragen, die ın der Christologie erortern
sınd, und das Panorama der den verschiedenen Zeıten und 1n den verschiedenen Re-
gz1onen entstandenen und en Auffassungen, fast unübersehbar komplex sınd
Der Vert. äfßt den Leser, d€l' hıer „eingeführt“ werden soll, in die entstandenen zahl-
losen Christologien Einblick nehmen. Denn die eine Christologie oibt Ww1e€e dieses
Buch belegt konkret 1nur 1n der Abfolge der vielen Christologien. Der Vert. beschreibt
den Weg der Christologie VO den biblischen Ursprüngen bıs 1n die Gegenwart. Er be-
schränkt sıch ber nıcht auf eıne derartıge theologiegeschichtliche Informatıon, sondern
äßt uch durch die Anordnung des Stottes und durch die Herausstellung VO Themen
erkennen, Ww1e selbst heute seine systematischen Schwerpunkte So sehr N
Bereiche der Christologie annäherungsweı1se umiassen! ZUr rache bringt: Es W ar
nıcht vermeıden, andere derartıgen Bereiche 11UTr streıiten gar wegzulassen. Im2  de
SaAaNZEN 1st eın eindrucksvolles und 1ın allem, W as dar elegt 1St, panz und gal verläßliches
Einführungswerk entstanden. Die Gewährsleute, die sıch der Autor für dıe VO ıhm
bearbeiteten Einzelthemen beruft, gelten als bewährt, s1ı1e repräsentieren den heutigen
Kenntnisstand. Der Vert. 1St katholischer Dogmatiker und offenbar und mıi1t Recht daran
interessıert, ın allen christologisch heiklen Fragen die Posıitionen bejahen, die für den
kırchlichen Christusglauben kennzeichnend sınd 7B 1mM Bereich der Kreuzestheolo-
z1€ der der Ostertheologıie. Im einzelnen kann dabe!1 recht behutsam und nachdenk-
ıch vorgehen. ber 1es 1St eın Nachteıl; 1m Gegenteıl, oıbt der „Einführung“ DC-
genwärtigen theologischen Gespräch eın eıgenes Gewicht.

Der Verft. beginnt 1m ersten Kap „Anstöfße gegenwärtiger Christologie“ (13-36)
mıt Darstellungen einerseıts solcher Beıträge Zur Christologıie, die das überlieterte
kırchliche Verständnis Jesu E 'eı1l radikaler Neuakzentuierungen 1n Frage
stellen, andererseits olcher Entwürfe, dıe durch das VO den besten christlichen Theo-
logen geWwagLE un geleistete schöpferische Durchdenken der christologischen Fragen
entstanden siınd Er erinnert die Grundgedanken VO Theologen w1e K. Barth,

Bultmann, Rahner, VO Balthasar, Metz, Marquardt. Fur se1ın e1-
Denken leitet der Vert. aus der Siıchtung der kritischen Infragestellu der über-

ab, da{fßlıeferten Christologie und der kreatıven Neuansätze d€!' Großen des Jh
auf den Pfaden eiıner und weıter entfaltenden „messianıschen Christologie“
gehen moöchte. Dıiese Entscheidung 1sSt sachlich überaus zuL begründet und arum be-
erüßen. Was sıch aus ıhr ann erg1ibt, 1sSt 1in den tolgenden Kap der „Einführung“
kennbar, besonders 1m 7zweıten und 1m üuntten Kap

Im zweıten Ka „Der Ott Israels und die Ankunft seines Messı1ıas“ 7-89) zeich-
NEe: der Vert. die blische Christologie nach Zunächst werden die christologisch wich-
tiıgen Lınıen aufgespürt, die 1mM Alten Testament xibt. Dabeı hebt der Vert die Texte
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hervor, iın denen P eınen VO  — dem „Heılıgen Israels“, Iso dem seın Volk Israel erwäh-
lenden Gott, und ZUuU anderen VO  — den sıch nach un: nach deutlich abzeichnenden
mess1ianıschen Erwartungen gesprochen wird Es fällt auf, da{fß der 'ert. iınnerhalb des
Unterkap.s, in dem dıe Israeltraditionen erinnert wiırd, auch der vorösterliche Jesus
mıt seıner Botschaft und seinem Todesschicksal behandelt wırd In einem zweıten Ln
terkap. folgen dann die Ostertheologie und ihre vielgestaltige Entfaltung. Diese reicht
hıs den Aussagen, ber dıe Präexistenz, die Sendung und die Parusıe des Gottessoh-
1165 In einer derartigen Stoffstrukturierung schlägt die schon erwähnte Option durch,
derzufolge dıie Christologie als mess1ianısche durchgeführt werden ol

Das fünfte Kap oreift ann noch einmal das VO ert. entschıeden verfolgte rund-
konzept auf, das die Christologie 1mM Zeichen eiıner Bejahung Israels kreist. Es sınd
annn reılıch 1Ur einıge wenıge Motive, die ausdrücklic angesprochen werden und
1es a noch in knapper Form. Motıv Die theologische Bedeutung des Judeseıns
Jesu; Moaotıv Israels messijanısche Hoffnungen un! die Messıanıtät Jesu; Motiıv Israel
und Kırche. Dann tolgen noch einıge Erwagungen den religionstheologischen Kon-
SCQUENZECN der ‚UV! 1n wenıgen Strichen ausgeführten Christologie. Dabei leiben dıe
Akzente wirksam, die sıch A4UusSs der mess1ianıschen Christologie ergeben.

Zwischen dem zweıten und dem üuntten Kap., ın denen die eigenen Schwerpunktset-
ZUNgCN des Vert.s ZUu Zuge kommen, liegen we1l zroße Kap., 1n denen der ert. die
christologierelevante Theologiegeschichte wıiedergı1bt. Im drıtten Kap 1st CS die Theolo-

1e- und Dogmengeschichte der alten Kirche „Der menschgewordene Sohn (sottes”“”
90—122). Im vierten Kap beschränkt sıch der ert. auft die Darstellung der Christolo-
gjegeschichte in der abendländischen Kırche „Jesus Christus 1m abendländischen Den-
ken —1 In den beıden theologiegeschichtlichen Kap 1st eın beträchtlicher 'e1l
der entsprechenden Stotfte 1n sechr verläßlicher Weıse dargelegt. Dafß der Vert. dabel aut
bewährte Darstellungen dieser Geschichte reterierend zurückgreift, 1st 1n Ordnung. Es
tällt auf, da{fß das tüntfte Kap., 1n dem die abendländische Christologiegeschichte be-
schrieben wird, mıt eıner Erinnerung Hegels Konzept endet. Was 1mM unı Jhdt
tolgte, 1st 1m vorliegenden Buch nıcht mehr Leitfaden eıner tortschreitenden (€+
schichte geschildert, sondern als schon 1mM ersten Kap behandelt vorausgesetZL. Was
dort freilich 1mM Sınne einer raschen Erinnerung „Neuansätzen” vorgetragen worden
Wafl, 1st nıcht der 198088 sporadısch in das eigene Konzept des Verf.s aufgenommen W OI1 -

den, wWenNnn I1a  w VO dem Neuansatz absıeht, der der Überschriuft „Christologıe
als Bekenntnıis Jesus dem Juden“ skizziert wurde. SO tallen schließlich doch AL  >
wenngleıch kurze Epochen der LECUCTIECIN Christologiegeschichte weıtgehend 4a4 US Es ware
sinnvoll SCWESCH, ZUT „lıberalen Leben-Jesu-Forschung“, ZUT radıkalen
Kerygma-T’heologie un ıhrer modihzierten Varıante, uch den Formen der Chrıi-
stologıie, die bıs 1in die Miıtte des ts 1n der SO „Schultheologie“ vorgetragen
wurde. Diesen Stromen hätten annn die kreatıven euansäatze einzelner Theologenper-
sönlichkeiten zugeordnet werden können.

Was der Vert. theologiegeschichtlicher Intormation bietet, 1st. gut erarbeıtet, klar
dargestellt, kurz ganz und ga 1n Ordnung. Aus der systematıschen Option, die das
Konzept des Vert.s leitet, tolgt freilich, da{ß einıge Kontexte, dl€ eıner integralen
Christologie gehören, unterberücksichtigt erscheinen. Dıie Einbettung der Christologie
1n eiıne starke Trinıtätstheologie hätte hne 7 weiıtel spezifische Möglıchkeiten der Fat-
taltung uch tür die Christologie selbst mıt sıch gebracht. uch das jüdisch-christliche
Gespräch hätte adurch ıne Bereicherung eıgener Art ertahren können. Dıie 1n der Ar-
beıt Ja durchaus deutlich ZU Sprache kommenden Motiıve der Präexistenz des LOgos
Gottes, der Inkarnatıon des Logos (jottes 1in Jesus VO Nazareth, des Kreuzessterbens
des Gottessohnes, der Auferweckung des Gekreuzigten i hätten erheblich substan-
tieller enttaltet werden können, als 1U geschehen 1St. Im übrigen ware auch deut-
lıcher geworden, da{fß zwıschen den bıs heute 1m theologischen Gespräch vorgetragenen
trinıtarısch bestimmten Christologien Rahner, Barth, E. Jüngel, VO Bal-
thasar un! ndere) und eiıner erneuerten messianıschen Christologie durchaus mehr
Verbindungen bestehen, als S im vorliegenden Buch den Anschein hat Neben der Irı-
nitätstheologie 1st VOT allem der ekklesiologische Kontext, der 1mM Blick auf die MOg-
lıchkeiten eıner zukunftsträchtigen messianıschen Christologie 1m vorliegenden Buch
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undeutlich geblieben ISt. Es 1sSt die feste Überzeugung des Rez., da: eine heutige und
künftige Christologie sıch richtigsten entfalten Lafst, s1e 1n eıne kräftige Israel-
Kirche-Theologie eingebunden 1St. Es ware zeıgen, dafß die Verkündigung Jesu, die
die Niähe der Gottesherrschaftt ZUT Sprache brachte, ansatzweıse auch d16 Offnung Isra-
els auf die Völker meınte und einer der wichtigsten Ausgangspunkte für die nach-
österliche Kırche aus Juden und Heıden W ar. Hıer und da kommt der Vert. auft erartı-
CS sprechen, z.B 46; 8 9 150, ber bleibt recht unausgewertet. Die 1in eiıner
messianıschen Christologie enthaltenen Beıträge eiıner starken Israel-Kırche- (aus Ju-
den un:! Heıden) -Theologie sınd weıtgehend ungehoben geblieben.

Trotz dieser kritischen Anmerkungen kann das vorliegende Projekt einer „Einleitung
1n die Christologie“ als gelungen bezeichnet werden. Dabeı sınd uch Un einen die
daktionelle Gestaltung des Buches und Zzu anderen die Register und Lıisten, insbeson-
ere die Literaturliste, gemeınt. LÖSER

PESCH, RUDOLF, UÜber dd5 Wunder der Jungfrauengeburt. Eın Schlüssel Verstehen.
Ba Tölz Verlag Urteld 2002 188 S, ISBN 3.0272857/-.25-9
War Josef der menschliche Vater Jesu? Wer miı1t dieser Frage das Buch des ın der In-

tegrierten Gemeinde lebenden un! wirkenden Kxegeten und Theologen herangeht,
hält ine ntwort: Ja, War ©S; Dıies begründet der ' ert. eınerseılts mi1t der Erinnerung

eiıne Reihe VO Aussagen 1n den synoptischen Evangelien, 1ın denen unbefangen on

den „Eltern Jesu” der VO „seiınem Vater un: seiıner Multter“ gesprochen wird Er V1 -

welst andererseıts aut die spatere konziıliare Christologıe, tür die CS geradezu umm Krı-
terı.m der Rechtgläubigkeit wurde, dafß „Jesus in allem uNns gleich W ar außer der
Sünde“. Und 1n eiıner langen Fufßnote (Nr. 100) eriınnert schliefßlich die Aussagen
Joseph Ratzıngers, der in seiner „Einführung ın das Christentum“ schon 1968 Entspre-
chendes ausgeführt hatte.

ber diese Frage nach dem menschlichen Vater Jesu wırd 1mM vorliegenden Buch er
radezu NUur Rande erortert, in wenıgen Satzen Ende des Buches. (3anz un! mal
1mM Zentrum der Ausführungen steht anderes: Es geht den bleibend gültigen
1nn der VO den Christen 1n ihrem Glaubensbekenntnis artikulierten Glaubenswahr-
heit „Empfangen AIr den Heılıgen Geıist, geboren VO  n} der Jungfrau Marıa.“ In e1-
{ die dargelegten Überlegungen zusammenfassenden atz formuliert der
Verft., 6S se1 „absolut notwendig“, den zıtierten Credo-Satz festzuhalten (176 Im gläu-
bıgen Bekenntnis ZUr Jungfrauengeburt Sagl der Christ F der 1mM Glauben SCWONNC-
N}  - Erkenntnıis, da{fß sıch 1ın Jesus VO Nazareth das Wunder der Erfüllung der un!
ın Israel CrganscHNCH Verheifsungen, da: Ott selbst kommen werde, uns erlösen
und seiıner Kırche sammeln, ereignet hat. Dieses Wunder erschliefßt sich in ganz
eigener Weiıse der Erfahrung der Menschen, die sıch iın der christlichen Gemeinde ‚Uum

gemeınsamen Glauben und Leben und 1es VOIL allem amn Tisch der Eucharistie
menftinden. Ihr Ertahren 1sSt dıe Frucht un das cho des Wunders, das ott mıiıt der
Erfüllung der messianıschen Verheifßsungen vewollt und gewirkt hat. Aus der Perspek-
tıve solcher Glaubenserfahrung und dann 1ınsatz aller Mittel „messianıscher
EXeHese” öffnet sıch der Zugang ZU ınn und ZuUur Wahrheıit der biblischen Zeugnisse,
die über den Messı1ıas Jesus un ann uch ber seine Geburt aAaus der Jungfrau SpIe-
chen.

Di1e historisch-kritische Exegese der biblischen Texte, die vorwiegend den histori-
schen Fakten 1n der Jesusbiographie interessiert 1St, 1St eın unpassender Schlüssel
dem, W as 1n den biblischen Texten 37 Sprache kommen möchte und uch kommt: das
Wunder, das Ott mıt der Sendung des Messı1ıas 1n sein 'olk gewirkt hat. Welche Mög-
lıchkeiten demgegenüber iıne messianısche und aus „strukturkongruenter Glaubens-
Erfahrung“ stammende Bibelauslegung eröffnet, führt der Vert. ın eindrucksvoller und
überzeugender Weiıse VOTL. Die 1n den biblischen Texten geborgene Wahrheit trıtt
gläubiger Ertahrbarkeit hervor. In den beiden ersten Kap tührt der ert. den Leser 1n
den 1n „messianıscher KxeSese: möglichen Umgang mıt den biblischen Texten ein )’I
Verstehst du, W as du da liest?“ (18—30); A Willkürliche Exegese 1n der Kindheıtsge-
chichte Jesu e1ım Evangelıisten Matthäus D Dabei arbeitet heraus, da{fß
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